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Chronologie des Dorfzentrums

Abb. 1

Südansicht des Gemeindezentrums.

Der Baukörper
wirkt durch die Arkaden im
Erdgeschoss, die Zäsur des

Verbindungstraktes der beiden

Gebäudeteile und den

geschwungenen Ostbau
leicht und fügt sich harmonisch

in die bestehende
Bausubstanz ein.

Hägendorf 199?

Nehmen wir einmal an, Sie wollen sich an
einem schönen Samstagmorgen im
Frühsommer 199? mit einem Kollegen für eine
kurze Besprechung treffen. Gleichzeitig
möchte Ihre Frau ein paar Einkäufe tätigen.

Ihr Zuhause ist irgendwo im
Mühleraingebiet. Da das Fusswegnetz jetzt gut
ausgebaut ist, entscheiden Sie sich, diesen
Einkaufsbummel mit Ihrer Frau zu Fuss zu
machen. Schon nach ein paar Minuten
Spaziergang erreichen Sie den Geech und
dann das neue Dorfzentrum. Anstatt
sofort Ihre Einkäufe zu tätigen, steigen Sie
rechts einige Treppenstufen hoch und
kommen zu einem Känzeli. Von dort können

Sie in Ruhe das neue Zentrum
überblicken: Vor Ihnen liegt links das neue,
schmucke Gemeindehaus. Viele Einwohner

wissen es zu schätzen, dass man
Geschäfte auf Post und Gemeindeverwaltung
in kürzester Distanz zu den Einkaufsgelegenheiten

erledigen kann, und dass auch
der Weg zu den Parkplätzen nie mehr als
80 Meter beträgt. Auch die Kantonspolizei
hat im neuen Haus einen Platz gefunden.
Bereits sitzen einige Leute auf dem Platz
vor dem neuen Kaffee. Im vorderen
geschwungenen Teil des Hauses sind der
Gemeinderatssaal und verschiedene
Sitzungszimmer untergebracht. Endlich kön¬

nen die Kommissionen unter günstigen
Arbeitsbedingungen ihre Sitzungen abhalten.
Im ersten und zweiten Stock findet man die
hellen und freundlichen Büroräumlichkeiten

der Gemeindeverwaltung. Die
Angestellten der Gemeinde sind froh, dass sie

ihre nicht immer leichte Arbeit an modernen

und effizienten Arbeitsplätzen erledigen

können.
Zurück zum Platz:
Rechts schliesst eine Baumreihe den
autofreien Platz gegen die Erschliessungsstrasse

ab. Trotz regem Betrieb von
Fussgängern und Autos läuft der Verkehr
problemlos. Auf der gegenüberliegenden Seite
des Platzes weist eine originelle Pflasterung

auf den unterirdischen Verlauf des

Cholersbaches hin und ein Wasserspiel
erinnert daran, dass unsere Vorfahren das
Bachwasser auf ihre Matten leiteten und
auch die Wasserkraft nutzten. Ihre Gedanken

schweifen zurück: Wie hat es hier doch
noch vor ein paar Jahren ausgesehen?
Vergessen wir es!

Heute ist der zentral gelegene Platz zu
einem beliebten Begegnungszentrum
geworden.

Genug der Ueberlegungen. Es sind noch
ein paar Sachen zu erledigen: Konsum,
Chäsi, Fürst, Bank, Blumenladen, Arzt,
Zahnarzt. Alles liegt ja so praktisch und
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Abb. 2

«Der Gebäudegrundriss ist
funktionell, zweckmässig
und bestechend einfach»,
lautet das Urteil der Wettbe

werbsjury. Mitten im Dorf,
sozusagen unter einem

Dach, finden wir die

Gemeindeverwaltung mit
Sitzungsräumen, die
Volksbibliothek, die Post, die

Kantonspolizei, den Werkhof

und Verkaufsgeschäfte.
Der südseitig vorgelagerte
Dorfplatz lädt zum Verweilen

ein.

Abb. 3

Der quergestellte Gebäudekomplex

des Gemeindezentrums

am Ende des

Cholerbachgrabens will verbinden
des Element der durch die
Tüfelsschlucht getrennten
Dorfteile sein.

nah beieinander. Die Einkäufe sind rasch

erledigt und Sie gehen zurück auf den

Dorfplatz um draussen vor dem neuen
«Kafi Nexus» bei Kaffee und Gipfeli Ihren
Kollegen zu treffen.
1988 haben die Architekten Latscha und
Roschi, Egerkingen, mit dem Projekt
«Nexus» den Architekturwettbewerb
gewonnen, der die Schaffung eines neuen
Verwaltungsgebäudes und Dorfzentrums
zur Aufgabe hatte.

Hägendorf wird durch die Tüfelsschlucht
und den Cholersbach in zwei Teile
geschnitten. Im Projekt «Nexus» (lateinisch:
Verbindung, Verflechtung, Zusammenhang)

bildet das quergestellte Gemeindehaus

den Abschluss der Tüfelsschlucht.
Gleichzeitig verbindet es aber mit dem da-
vorliegenden Platz die beiden Dorfteile
westlich und östlich des Cholersbaches.

Weiterentwicklung in der Planung
Im Heft 1 der Hägendörfer Jahrringe hat
Urs Hirschi umfassend über die
Zentrumsplanung in Hägendorf berichtet.
Was geschah nach 1986 in dieser Sache?

Nachfolgend sind die weiteren Planungsschritte

aufgelistet.
Die Verwirklichung des
Verwaltungsgebäude-Projektes «Piazza», zusammen mit
drei weiteren Gebäudekomplexen erweist

sich als politisch unrealisierbar. Vorallem
das Finanzierungsmodell, die Mitbeteiligung

der Gemeinde an einer Aktiengesellschaft,

stösst auf Widerstand.

Januar 1987

Aufnahme von Verhandlungen mit der
Post und der Kantonspolizei, die sich am
Zentrumsprojekt beteiligen beziehungsweise

einmieten möchten.

20. August 1987

Die Gemeindeversammlung beschliesst
den Kauf der Liegenschaft Hofer im Halte
von 2173 Quadratmeter zum Gesamtpreis
von Fr. 326 000.-.
Gleichzeitig wird ein ProjektWettbewerb
für ein Verwaltungsgebäude mit Post
und Dorfplatz im erweiterten Planungsgebiet

in Auftrag gegeben. Preissumme
Fr. 70 000.-.
Konsequenz: Dem Gewinner des 1.

Projektwettbewerbs muss die Preissumme von
Fr. 35 000.- ausbezahlt werden.

Januar 1988

Eröffnung des 2. Projektwettbewerbs.

13. Mai 1988

Acht Projekte sind eingegangen.

9. Juni 1988

Juryentscheid: 1. Rang für das Projekt
«Nexus» des Architekturbüros Latscha
und Roschi, Egerkingen.

16.-26. Juli 1988

Ausstellung sämtlicher Wettbewerbsprojekte

im reformierten Kirchgemeindehaus.

Oktober 1988

Das überarbeitete Projekt «Nexus» wird
an zwei öffentlichen Orientierungsversammlungen

vorgestellt.

20. März 1989

Die Gemeindeversammlung spricht einen
Kredit von Fr. 300 000.- für die
Detailprojektierung eines Verwaltungsgebäudes mit
Post, Polizeiposten, Werkhof, Tiefgarage
und Platzgestaltung.

11. Juni 1990

Die Gemeindeversammlung verwirft das

Zentrumsprojekt.
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